Selbstständiges Lernen durch Arbeitspläne – Hintergrundinformationen zur gefilmten Stunde 

Steffi Neve

Die Arbeitspläne

Die 24  SuS  der 7. Klasse arbeiten seit dem 5. Schuljahr im Mathematikunterricht mit Arbeitsplänen
. 

Hierbei bildet ein Satz von Arbeitsaufgaben die Grundlage. Die Arbeitspläne weisen darauf hin, was Pflichtaufgaben und was  „Sternchenaufgaben“ sind.

Erledigte Aufgaben werden im Arbeitsplan angekreuzt und mit dem entsprechenden Datum versehen, damit die SuS und  ich einen Überblick über ihr Zeitmanagement haben.

In einer weiteren Spalte kreuzen die SuS an, dass sie die Selbstkontrolle durchgeführt haben. Zu jeder Aufgabe des Arbeitsplans ist ein Selbstkontrollblatt vorhanden und jedem SuS zugänglich.

Zuletzt kontrolliere ich, ob die SuS die Aufgaben bearbeitet und kontrolliert (Stichproben) haben und versehe die entsprechende Aufgabe mit meinem Namenskürzel.

Die konkrete Durchführung

Zu Beginn jeder Einheit werden die SuS über das Thema (hier: Dreiecke – Beschriftung, Benennung und Konstruktion) informiert und darauf hingewiesen, welche Grundlagen (Handhabung von Geodreieck und Zirkel, Winkel messen …) und Materialien von ihnen erwartet werden. 

In dieser Phase können bereits Probleme offenkundig werden: Eine neue Schülerin berichtete beispielsweise, sie könne keine Winkel messen.

Der Satz von Arbeitsaufgaben wird an die SuS ausgeteilt (auch eine Lerntheke ist denkbar) und sie haben Zeit, sich die Materialien anzuschauen.

Ein Gruppe arbeitet selbstständig „draußen“

Jetzt entscheidet sich, wie die SuS arbeiten wollen/dürfen. Ich frage, wer sich zutraut, die Materialien selbstständig, außerhalb der Klasse mit einigen anderen SuS zu bearbeiten.  Hierbei muss ich einschätzen können: 

a) welche SuS überhaupt in der Lage sind, Arbeitsanweisungen zu lesen und zu 

    verstehen,

b) welche SuS ernsthaft arbeiten können, wenn sie nicht unter dauernder    

    Beaufsichtigung eines Lehrers stehen,

c) welche SuS sich selbst gut einschätzen können.

Nach Rücksprache mit den SuS und manchmal auch nach Diskussionen, werden die entsprechenden Arbeitspläne verteilt und es dürfen etwa fünf bis sechs SuS  die Klasse verlassen und auf dem Flur arbeiten. Unser Flur bietet glücklicherweise ausreichend Möglichkeiten für Partner- oder Gruppenarbeiten. 

Es ist ein Privileg für die gut arbeitenden SuS, „draußen“ zu arbeiten. Ich erwarte von ihnen, dass sie sich gegenseitig unterstützen und gleichzeitig selbstständig arbeiten können (nicht nur „abschreiben“). Auch das Verhalten muss entsprechend sein, sonst haben sich die SuS ihr Privileg „verspielt“ und müssen wieder in die Klasse kommen.

Manchmal erwarte ich von ihnen, dass sie ihre Ergebnisse am Ende der Stunde vor der Klasse präsentieren. In der gezeigten Stunde mussten die SuS an der Tafel erklären, welche Regeln beim Beschriften von Dreiecken eingehalten werden müssen. So habe ich eine Rückversicherung, dass die SuS draußen richtig gearbeitet haben und die SuS in der Klasse erfahren so eine Festigung des Lernstoffes.

Für die Gruppe, die draußen arbeitet, bin ich immer noch Ansprechpartner, wenn Probleme innerhalb der Gruppe nicht gelöst werden können. 

Auch ist es möglich, dass sich ein SuS falsch eingeschätzt hat und wieder in den Klassenverband kommt. 

Andersherum kann auch ein Kind aus dem Klassenverband in folgenden Stunden zu der Gruppe draußen stoßen, wenn deutlich wird, dass dieses Kind dazu in der Lage ist.

Die Arbeit im Klassenverband

Für die SuS, die in der Klasse geblieben sind, habe ich zu Beginn der Stunde eine Einführung zum Thema „Dreiecke beschriften“ gemacht. Auch die anderen Themen habe ich entweder eingeführt oder in Gruppenarbeit mit Auswertung erarbeiten lassen, sodass alle SuS die jeweiligen Grundlagen hatten. 

Nach der Einführung habe ich die SuS in die Arbeitsphase entlassen. 

Die Arbeitsphase stellt sich während der Arbeit mit dem Arbeitsplan folgendermaßen dar:

Eine wichtige Grundlage ist die Sitzordnung. In meiner Klasse habe ich Gruppentische, damit die SuS sich gegenseitig innerhalb der Tischgruppe helfen können. So werden mathematische Fragen/Probleme nicht sofort an mich gerichtet, sondern erst in der Tischgruppe diskutiert. 

Um den Lautstärkepegel möglichst gering zu halten und Privatgespräche auf ein Minimum zu reduzieren, melden sich die SuS, die ein Problem erörtern wollen mit zwei Armen. Dies kann auch über die jeweiligen Gruppentische hinaus erfolgen. Ein Nicken meinerseits reicht, dass die SuS leise miteinander reden dürfen. Für alle anderen SuS gilt: leise Arbeitszeit! Dieses System funktioniert ausgezeichnet. Sollte die Lautstärke doch einmal zu laut werden, reicht meistens ein Hinweis meinerseits, oder ich verwende das Ruhezeichen (seit der 5. Klasse ein Regenrohr).

Melden sich die SuS mit einem Arm, sind es immer Fragen an mich. Es gibt durchaus einige wenige SuS, die sich seltener an die Gruppe wenden, sondern direkt Hilfe bei mir suchen. 

Auswirkungen der Arbeitsmethode „Arbeitsplan“

Durch dieses System habe ich in den Mathematikstunden sehr oft Zeit, mich mit einzelnen SuS oder Kleingruppen hinzusetzen und Probleme zu besprechen. Ich muss nur immer ein Auge auf die restliche Klasse heben, damit ich mitbekomme, wie sich die SuS melden.

Die Ergebnisse, die bei dieser Arbeitsmethode herauskommen sind selbstbewusste und selbstständige SuS. Durch Klassenarbeiten wird deutlich, dass sich diese Methode bewährt hat, da die Ergebnisse ein sehr erfreuliches Leistungsbild zeigen.

Die Vorbereitung ist zu Beginn jeder Einheit sehr intensiv und im Verlauf der jeweiligen Einheit minimal.

Das System des gegenseitigen Helfens hat sich auch in allen anderen Fächern, die ich in meiner Klasse unterrichte, bewährt. So habe ich oft Freiräume für einzelne SuS und manchmal einfach auch für mich. 

� Eine Auswahl an Materialien aus der Arbeit der Lerngruppe zeigt das Dokument: � HYPERLINK "Selbständiges%20Arbeiten%20durch%20Arbeitspläne%20-%20Material" ��‚Selbstständiges Lernen durch Arbeitspläne - Material’� (Ergebnisse aus der Sinus-Arbeit des Projekts 4).





